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+ Bleichenviertel

Neustadt – sexy und sozial!

LUUPS – die Herausgeber des Rabattbuches für die 
Mainzer Gastronomie – engagieren sich immer wie-
der mal. So haben sie bei einer Abendveranstaltung 
der Pro-Flüchtlings-Kampagne „PlatzDa“ ehrenamt-
lich und mit Unterstützung ihrer Lieferanten den 
Getränkestand gestellt. Die Einnahmen haben sie 
komplett gespendet. Sie wollen sich auch künftig für 
den guten Zweck engagieren, „wenn sich eine gute 
Gelegenheit bietet“, sagt Daniel Sieben vom LUUPS. 
Denn „das hat Spaß gemacht und war eine gute Aktion.“

LUUPS, Leibnizstraße 22, Tel.: 6197950

Inzwischen zum dritten Mal jährt sich die 
Gaadefelder Seniorenmesse. In diesem Jahr 
ist es am 25. Juli soweit: Von 14:30 Uhr bis 
17:30 Uhr findet die Messe im Martinsstift 
(Raupelsweg 1) statt.  Neben Musik der 
„Roten Herolde“ und einem Tanzangebot 
wird es auch diesmal wieder eine Gewerbe-
schau mit Produkten und Dienstleistungen 
für die reiferen Jahrgänge geben. Bei einem 
großen Gewinnspiel mit vielen Preisen der 
Gewerbebetriebe aus der Neustadt kann 
jeder sein Glück probieren.

Die Mainzer Landtagsabgeordneten Gerd 
Schreiner und Johannes Klomann  werden 
Grußworte sprechen. Das Martinsstift stellt 
sich selber mit mehreren Hausführungen 
am Nachmittag vor. In der Cafeteria können 
die Messebesucher bei Kaffee und Kuchen 
entspannen und miteinander ins Gespräch 
kommen. Das genaue Programm der Messe 
wird Mitte Juli auf  www.gewerbe.mainz-
neustadt.de veröffentlicht werden.

3. Gaadefelder Seniorenmesse

Computerbox – Jeden Monat 100 Euro
„Es ist schön zu sehen, wie viel in Mainz passiert und welch verschiede-
ne Lebenswelten vorhanden sind“, sagt Stephanie Mayfield, 
Geschäftsführerin der Computerbox. Über ihr kleines, monatliches 
Spendenprojekt kommt sie mit Menschen in Kontakt, die sich 
auf verschiedene Weise engagieren. Zum Beispiel eine ehema-
lige Obdachlose, die sie über das soziale Netzwerk „Free your 
craft“ kennenlernte: Im Winter wollte diese eine Grillparty 
für wohnungslose Menschen organisieren, doch es fehlten 
die Finanzmittel dazu. Begeistert von der Idee besorgte 
Mayfield alle Rohstoffe und verhalf der Frau zur Party und 
einigen wohnungslosen Menschen zu einem schönen 
Abend am wärmenden Feuer. 
Nicht immer fließt Geld, sagt Mayfield. Manchmal sind es 
auch Dienstleistungen, die sie und ihre Mitarbeiter für einen 
guten Zweck erbringen. Zum Beispiel Computer reparieren für 
einen Lernraum für Flüchtlinge auf dem Hartenberg. 
Computerbox, Osteinstr. 7-9, Tel.: 6199560

Möhren Milieu – Vegane 
Ernährung ist für Daniel 
Kalbfuß eng verknüpft 
mit Fragen zu 
Nachhaltigkeit und 
Umwelt schutz. Als er 
gemeinsam mit Sarah 
Titschler vor einem Jahr 
das Café Möhren Milieu in 
der Neu stadt eröffnete, 
hatte er viel mehr im Sinn als 
nur vegane Speisen anzubieten. 
Den 26-Jährigen trieb schon wäh-
rend der Schulzeit eine eher weltumfas-
sende Sicht der Dinge um. „Damals hieß es 
schon ;global warming‘. Aber als Schüler war es für mich nicht greifbar. Heute weiß ich, 
dass, wenn es so weitergeht, unsere Nachkommen die Natur, wie ich sie in Regenwäldern 
auf Reisen erlebt habe, so nicht mehr sehen werden.“ Mit regelmäßigen Kulturabenden zu 
verschiedenen sozialpolitischen Themen wie geldfreies Leben, Datenschutz oder Fair 
Trade, aber auch Umwelt- und Ernährungsfragen wie Müllaufkommen und Lebens mittel-
verschwendung wollen Titschler und Kalbfuß aufklären. Zu den Abenden – auch mit exter-
nen Referenten – kommen je nach Thema bis zu 70 Interessierte ins Café. Ihren Wunsch, 
einen Verein zu gründen, der sich ausschließlich ihrem Anliegen widmet, konnten die 
Caféinhaber wegen verschiedenster bürokratischer Hemmnisse bislang nicht realisieren. 
Dafür haben sie sich zunächst vorgenommen, solche Organisationen finanziell zu unter-
stützen, die ihrem Anliegen nahe stehen. 

Möhren Milieu, Adam-Karrillon-Straße 5, Tel.: 8900842

Junge Startups teilen ihren Erfolg
(re/cko) Die Neustadt ist ein Anziehungspunkt für junge, kreative Menschen, neue 
Läden und Startup-Unternehmen, die ihre Ideen gut und erfolgreich vermarkten.  
Und die Neustadt ist voll von jungen, kreativen Kunden, die diese außergewöhnlichen 
Ideen auch wertschätzen. Das kurbelt den Umsatz an. Doch anstatt sich auf dem 
Erfolg auszuruhen, teilen viele der Geschäfts leute in der Mainzer Neustadt ihn und 
geben ein Stückchen davon zurück. Soziales Engagement ist für viele Gewerbe -
treibende eine Herzenssache. Wir stellen Ihnen EXEMPLARISCH einige Beispiele 
rund um den Gartenfeldplatz vor, die sich auch jüngst beim Gartenfeldplatzfest 
Mitte Juni präsentiert haben.

Eiscafé N'Eis – Schulprojekt in Malawi 
Mit einer Veranstaltung im Porsche Zentrum Mainz fing das soziale Engagement der N'Eis-
Inhaberinnen an. „Wir wurden 2013 gefragt, ob wir Lust hätten, mit unserem Eisfahrrad an einer 
Spendengala teilzunehmen“, sagt Anke Carduck, eine der Inhaberinnen. „Mehr wussten wir nicht.“ 
Dass es sich um eine Spendengala der Stiftung „Fly and Help“ handelte, erfuhr sie erst im Laufe der 
Veranstal tung. Sehr anschaulich und emotional präsentierte Reiner Meutsch, der die Stiftung ins 
Leben gerufen hat, sein Ziel, Bildung und Erziehung in ärmeren Ländern dieser Welt zu 
fördern, erinnert sich Carduck. Hauptsächlich neue Schulen sollen errichtet werden. „Der Abend 
hat uns wachgerüttelt. So kam in uns der Wunsch auf, eine N'Eisschule zu bauen.“ 
Ihre Idee, in einem Jahr 20.000 Euro zu sammeln, erschien Carduck und ihrer Partnerin Julia von 
Dreusche realistisch. Gespräche mit der Stiftung wurden geführt und ein passendes Projekt in 
Malawi ausgewählt. Die beiden ausgebildeten Mediendesignerinnen erstellten einen Infoflyer und 
eine Internetseite mit Hintergrundinformationen, ein Videoclip wurde gedreht. 
Mit verschiedenen Aktionen, die neben dem Tagesgeschäft laufen, sammeln Carduck und 
von Dreusche gezielt für ihr Schulprojekt. Am aufwändigsten bislang war eine Auktion, an der 
sich zahlreiche Unternehmen aus Mainz und Umgebung beteiligten und Dienstleistungen oder 

Produkte zur Verfügung stellten. Der jeweils ersteigerte Erlös wurde dann für das Projekt 
gespendet. Im Mai traten die beiden pfiffigen Frauen als DJs im Mainzer „Red Cat 

Club“ auf, Motto: N'Eis to Dance – tanzen für einen guten Zweck! Der Eintritt 
auf Spendenbasis kam zu 100 Prozent dem Projekt zugute. 

Bislang konnten Carduck und von Dreusche rund die Hälfte des benö-
tigten Geldes für ihre Schule sammeln. Die Spendenbereitschaft der 

Leute sei auf jeden Fall da, sagt Carduck. Was den beiden 
Initiatoren fehle, sei die Zeit, sich neben dem Eisgeschäft laufend 
um neue Aktionen zu kümmern. Mit den Baumaßnahmen wird 
auf jeden Fall in diesem Sommer begonnen, das ist den beiden 
Frauen wichtig, und sie hoffen in den nächsten Monaten die 
Finanzlücke schließen zu können. Ihr Urlaubsziel für 2016 steht 
schon fest. Nach Malawi soll es geh’n. „Wir wollen auch schau-
en, wie unser Projekt umgesetzt ist.“

Weitere Informationen zum Schulprojekt „N'Eis to learn“: 
www.neis-to-learn.de – www.n-eis.de und www.fly-and-help.de

N'eis, Gartenfeldplatz 12, Tel.: 4870677

Alle Fotos (vom Gartenfeldplatzfest): 
Renate Schmidt
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Bei Debbies gibt es „den etwas anderen“  risurenkatalog!
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(sl) Carolin kommt extra aus Hamburg, um sich 
beim Friseur „Debbie’s 59“ in der Frauen lob-
straße die Haare machen zu lassen. Niemand 
verstünde sich so gut aufs Schneiden, Färben 
und Pflegen wie das Team von Debbie’s 59, 
sagt Kundin Carolin und betont, dass sie gar 
keine Frisur im Stil der fünfziger Jahre haben 
wollte, aber bei Debbie gäbe es eben auch 
„ganz normale“ Frisuren. 

Debbie heißt genau Debora Troglia, ist 
gelernte Friseurin und kam vor 16 Jahren aus 
dem Schwarzwald nach Mainz. Hier hat sie 
sich gleich wohl gefühlt, arbeitete zuerst bei 
anderen Friseuren, versuchte es mit einem 
Studium, machte dann doch lieber die Meis-
terprüfung – und fand vor sechseinhalb Jahren 
den Mut zur Selbstständigkeit und den Laden in 
der Neustadt. 

Das Lebensgefühl der Fünfziger Jahre
Damit hat sie sich einen Traum erfüllt. Es war 
ein schöner Zufall, dass in der Frauenlobstraße 
59 gerade Räume zu mieten waren. 1959 – das 
war nämlich die Zeit der Rock’n’roll-Kultur, 
die Zeit der Nierentische und Musiktruhen, die 
Zeit von James Dean, Elvis Presley und der 
Rockabilly-Szene. Debora Troglia ist zwar erst 
viel später geboren, aber die fünfziger Jahre 
haben es ihr dennoch angetan. Als Kind lebte 
sie bei ihren Großeltern und die schwärmten 

„Es funktioniert, weil ich die 
Debbie bin!“
Besuch beim Rock’n’roll Hairstyle-Friseur in der Frauenlobstraße

Debbie vor ihrem Geschäft in der
Frauenlobstraße 59

(sim) In unserer April-Ausgabe haben wir über 
die Häuser der Mainzer Wohnbau in der 
Sömmerringstraße 48 bis 52 berichtet, die 
Anfang 2017 zugunsten eines Neubaus abgeris-
sen werden sollen. Darin war auch die Rede 
vom Engagement des Städtebauförder pro-
gramms  Soziale Stadt in diesem Bereich. Doch 
was hat die Soziale Stadt dort eigentlich vor?

Mit dem Programm Soziale Stadt unterstüt-
zen Bund und Land seit 2001 in Mainz die 
Aufwertung von Stadtteilen mit einem beson-
deren Entwicklungsbedarf, so auch die Neu-
stadt. Ein Ziel dabei ist, durch die Aufwertung 
von öffentlichen Plätzen und Straßen das 
Gemeinschaftsleben und die Kommunikation 
in einem Quartier zu verbessern. Dazu hat in 
der Neustadt etwa die Umgestaltung des Gar-
tenfeldplatzes oder des Sömmerringplatzes bei-
getragen. Hinter den aktuellen Wohnbau-Häu-
sern in der Sömmerringstraße 48-52 plant die 
Soziale Stadt einen öffentlichen Platz, der heute 
schon von vielen „Beethovenplatz“ genannt 
wird. Drumherum – zwischen Wallaustraße, 
Sömmerringstraße und Emausweg – sollen im 
Zuge des Stadtteilbauprojektes „Quartiers-
entwicklung N87 – nördliche Neustadt“ mehre-
re hundert Wohnungen entstehen. Um den Bau 
der Wohnungen kümmert sich die Wohnbau 
Mainz.

Der Quartiersplatz in der Mitte der ganzen 
Baumaßnahmen soll eine Begegnungsstätte für 
Nachbarn werden, sagt Quartiersmanagerin 
Sil ke Maurer. „Wir wollen, dass die Menschen 
schöne Orte in ihrer direkten Nachbarschaft 
haben, um ihre Zeit dort miteinander zu ver-
brin gen und die Lebensqualität zu erhöhen.“ 
Bisher wurden durch das Förderprogramm 
viele, bereits bestehende öffentliche Plätze auf-
gewertet. Einen Platz nun gänzlich neu entste-

Soziale Stadt aktiv im 
Norden Quartiersplatz soll das Miteinander fördern

hen zu lassen, ist dagegen auch für das Quar-
tiermanagement in der Neustadt eine ganz 
besondere Herausforderung. „Wir sprechen 
hier vom ärmsten Quartier in ganz Mainz, hier 
gibt es keinen öffentlichen Platz, kaum 
Möglichkeiten sich zu begegnen wie etwa in 
anderen Teilen der Neustadt“, so Quartier-
manager Holger Stangner. Und das soll nun mit 
Hilfe der Sozialen Stadt geändert werden. 
Insgesamt freuen sich die beiden Kollegen über 
die anstehende Neugestaltung dieses Viertels. 

„In den nächsten Jahren wird die Soziale 
Stadt Gelder beantragen, um den Quartiersplatz 
verwirklichen zu können“, erklärt Sozial dezer-
nent Kurt Merkator und berichtet weiter: „Als 
Aufsichtsratsvorsitzender der Wohnbau Mainz 
freut es mich, dass für einige Mieter dort bereits 
alternative Wohnungen gefunden werden konn-
ten. Ich bin zuversichtlich, dass dies auch für 
die verbleibenden Parteien gelingen wird.“ Wie 
der Platz genau ausgestaltet wird, stehe bisher 
noch nicht fest. Selbstverständlich wird es dazu 
rechtzeitig eine Bürgerbeteiligung mit dem 
Quartiermanagement geben. Auch der Zeit-
punkt, wann der Platz gebaut werden kann, 
muss noch mit den verschiedenen Akteuren 
wie den Grundstückseigentümern und der Ver-
wal tung abgestimmt werden. Sobald mehr 
bekannt ist, wird im Stadtteil informiert, selbst-
verständlich auch über den Neustadtanzeiger, 
verspricht er.

Sprechzeiten des Quartiermanagements: 
Dienstag: 16:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag: 10:00 – 12:00 Uhr 
Und nach Vereinbarung. 
Tel.: 124115 
silke.maurer@stadt.mainz.de 
holger.stangner@stadt.mainz.de. 

nun mal für Elvis, Peter Kraus und Freddy 
Quinn, hatten Cocktailsessel und Tütenlampen 
und gaben so das Lebensgefühl der fünfziger 
Jahre an ihre Enkelin weiter. 

Ein Pony wie Betty Page
In ihren jüngeren Jahren begann Debbie, sich 
ganz intensiv mit verschiedenen Trends der 
Subkultur (Gothic, Psychobilly, Punk-Rocker) 
zu beschäftigen. Sie studierte und probierte 
diese Farben, Formen und Schnitte und arbeite-
te sich so zur Expertin für retrofashion und 
alternative Frisuren empor. Vom Irokesen-
schnitt zur Hochfrisur, von Elvis-Kotletten bis 
zur James-Dean-Tolle – Debbie und ihre Ange-
stellten haben’s drauf – und Erfolg damit. 
Heute hat ihr Damen- und Herrensalon zwei 
Angestellte und kann sich über mangelnde 
Kundschaft nicht beklagen. „Welcher  Friseur 
sonst weiß denn schon, wie ein Betty-Page-
Pony aussieht“, sagt Debora Troglia und zeigt 
auf einem Foto, wie so ein Pony aussehen 
muss. Sie hat eine Marktlücke entdeckt und ist 
stolz darauf, dass viele ihrer Kunden auch stun-
denlange Anreisen in Kauf nehmen, nur um 
sich bei Debbie stylen zu lassen. 

„Man muss mich eben finden“
Debbie’s 59-Salon ist von der Straße aus kaum 
zu erkennen. Es gibt kein Schild, das auf einen 
Friseur hinweist, und in den Schaufenstern 
sieht man eher Nostalgisches aus den fünfziger 
Jahren statt friseurtypische Produktwerbung. 
Debbie möchte absichtlich kein Hinweisschild 
und will sich vertraglich auch nicht an bestim-
me Friseurprodukte binden. „Ich will nach mei-
nem Stil frisieren und will auch nichts verkau-
fen, von dem ich nicht überzeugt bin“, sagt 
Debbie und fügt hinzu: „Man muss mich eben 
finden – und das funktioniert, weil ich eben die 
Debbie bin!“"

Debbie’s 59
Rock ’n Roll Hairstyle in Mainz
Frauenlobstraße 59-61
Tel. 5864421
Öffnungszeiten: 
Mo – Fr. 11.00 – 19.00 Uhr  
(Samstag geschlossen)

Hauptstraße 61
Mombach
Tel. 6813 96

Suderstraße 82
Mombach
Tel. 4 80 59 30

Boppstraße 54
Mainz
Tel. 6713 80www.olemutz.de

mmmh… frisch! und lecker von meinem Bäcker!

Ideal zum Grillen!
Probieren Sie doch mal 
unser leckeres Ciabatta 
oder das mediterane 
Oliven-Ciabatta.

(etk) Die ESHI – Erwerbslosen- und Sozial-
hilfeinitiative Mainz e.V. ist eine Gruppe von 
Engagierten, die das Interesse hat, Mitmen-
schen dabei zu unterstützen, Behörden be-
scheide zu verstehen und in entsprechender 
Weise darauf zu regieren. Besonders, wenn es 
um Fragen geht  wie „Welche Rechte habe ich, 
wenn ich Arbeitslosengeld II beziehe?“ „Wann 
kriege ich das Geld und was muss ich dafür 
tun?, oder  was hat das Job-Center mir geschrie-
ben?“ 

Wichtig ist den ESHI-Beratern, dass die 
Hilfesuchenden am Beispiel lernen, wie sie 
künftig ohne fremde Hilfe ihren Schriftverkehr 
erledigen können. Mit diesem Angebot ist der 
gemeinnützige Verein „ESHI – Erwerbslosen-  
und Sozialhilfeinitiative Mainz e.V.“ schon seit 
fast 30 Jahren in Mainz erfolgreich aktiv. 

Wöchentliche Infotreffen, jeden Don ners-
tag von 10 bis 11:30 Uhr, bieten Fragenden die 
Möglichkeit, sich kostenlos zu informieren. Die 
Treffen finden im Caritas Zentrum Delbrêl in 

Hilfe bei Behördendeutsch
Verein bietet kostenlose Beratung

der Aspeltstraße 10, Nähe Hauptbahnhof statt. 
Eine Sozialarbeiterin des Caritas Zentrums 
begleitet mit ihrem Fachwissen die Arbeit des 
Vereins. 

Helfer gesucht 
Menschen, die Interesse haben, anderen dabei 
zu helfen, ihre Probleme selbst in den Griff zu 
bekommen, sind immer gesucht, denn nicht 
jeder versteht Behördendeutsch und nicht jeder 
kann auf amtliche Briefe antworten. 

Wenn Sie bei der ESHI mitarbeiten und 
sich im Sozial- und  Arbeitslosenrecht ausken-
nen (wollen), melden Sie sich bei Elke Ries 
unter den unten stehenden Kontaktdaten.

Die ESHI bietet vier Mal pro Jahr Fort-
bildungen für ehrenamtliche Mitarbeiter an und 
freut sich über neue engagierte Kolleginnen 
und Kolle gen. Der zeitliche Aufwand beträgt 
zirka zwei Stunden pro Woche. 

Kontakt:  Elke Ries, Tel.: 9083252, 
jeden Donnerstag von 8:00 - 13:00 Uhr

(kl) +++ Die Mitgliederversammlung des Gewerbe vereins Mainz-Neustadt 
hat Karsten Lange (Conti nentale Versicherung) als Vorsitzenden und Günter 
Rocker (Rocker Service Mainz) als seinen Stellvertreter in ihren Ämtern 
bestätigt. Neu in den Vorstand gewählt wurden Abdel Hamdaoui 
(Brotposten) als Kassierer und Olga Stahno (Stahno Immobilien) als 

Beisitzerin. Der Gewer be verein arbeitet derzeit daran, Ende 2016 rund um den Frauenlobplatz eine 
Weihnachtsbeleuchtung zu installieren. +++ Landesbildungsministerin Vera Reiß zeichnete unter 
anderem den Cardabela-Buchladen aus der Mainzer Neustadt mit dem Gütesiegel „Leselust 
Rheinland-Pfalz – Anerkannter Lesepartner 2014/2015“ aus. Das Gütesiegel wird für besonderes 
Engagement bei der Leseförderung für Kinder und Jugendliche verliehen. +++ Die barrierefreie 
Zugänglichkeit von Geschäften möchte der Gewerbeverein Mainz-Neustadt unterstützen. 
Gewerbetreibende erhalten hierzu unter der Telefonnummer (06131) 6225385 unverbindlich wei-
tere Informationen.

In aller Kürze
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Selbermachen macht 
glücklich
Über den etwas anderen Bastelladen „Klotz & Quer“

Susanne Wagenbach  vom Do-it-yourself-Laden „Klotz & Quer“
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(sl) Aus Kupferrohren kann man Handtuch-
halter machen, in die Decke geschraubte Mar-
meladengläser werden zu Spotlights, leere 
Weinflaschen zu attraktiven „Stableuchten“. 
Die Aufzählung kann man noch seitenlang fort-
setzen – und das Tolle daran: Jeder kann das im 
Do-it-yourself-Laden „Klotz & Quer“ unter 
Anleitung nachbasteln. Hilfestellung geben 
Alexander Martens (37) – der Mann mit den 
goldenen Händen – und Susanne Wagenbach 
(35), die ihren Beruf als Luft- und Raumfahrt-
ingenieurin aufgab, um mit „Klotz & Quer“ 
ihren Traum zu leben. Susanne hat inzwischen 
auch das Betongießen gelernt und  bietet dafür  
Workshops an. So kann man – mit Susannes 
Hilfe – Eier- und Aschenbecher, Behälter, 
Schüsseln, Kerzenhalter, Tischplatten und vie-
les andere nach Maß herstellen.  „Co-making“ 
(Zusammen-machen) ist das Zauberwort. 

So fing alles an:
Die Idee diesen Laden mit dazugehöriger 
Werk statt zu gründen, stammt von Susanne 
Wagenbach. „Nach fünf Jahren harter Arbeit im 
Deutschen Zentrum für Luft und Raumfahrt in 
Bremen wollte ich einfach mehr Zeit für die 
wirklich wichtigen Dinge des Lebens haben“, 
sagt Susanne Wagenbach und strahlt ihr Söhn-
chen Kianoush (16 Monate) glücklich an, hebt 
ihn lachend in die Luft – und  Kianoush jauchzt 
vor Vergnügen. Susanne Wagenbach wollte 
selbst ständig werden, um mehr Zeit für Kind 
und Familie zu haben. Soviel stand fest. Dass 
sie das dann mit einem Do it yourself-Laden 
schaffen würde, war eher ein Zufall – und das 
kam so:

Es begann vor drei Jahren, da träumte 
Susanne noch von selbst gemixten Cocktails 
mit hausgemachten kreativen Sirup mischun-
gen. Als sie ihre Idee auf dem Mainzer 
Weinmarkt vorstellen wollte, brauchte sie einen 
passenden Stand, besorgte sich Holz dafür – 

und traf dabei Alexander, der auch auf Holz-
suche war. Der Rest ist schnell erzählt: Der Bau 
des Marktstandes aus altem Holz, Alexanders 
Geschick und Kreativität, Susannes Ersparnisse 
und Ideen, gepaart mit ein bisschen Glück, den 
Laden am Gartenfeldplatz zu finden und mieten 
zu können – das alles führte dazu, dass im 
März 2015 der „Klotz & Quer“-Laden eröffnet 
wurde.

Besondere Geschenke machen – 
oder kaufen
Unter dem Motto „Selbermachen macht glück-
lich“ kann jeder hier Kerzengießen, Papier-
regale falten, Pappmöbel nach Maß bauen, 
Beton gießen, nach Vorlagen Masken basteln 
und vieles vieles mehr. Der nächste Geburtstag 
kann also kommen! Das Know-how dafür 
gibt’s im „Klotz & Quer“ und auch die Benut-
zung des Basteltisches im Laden (max. 10 
Plätze) oder der 70 qm großen Werkstatt am 
Kaiser-Wilhelm-Ring 78 kann man für 12 Euro 
pro Person und Stunde buchen. Da findet man 
dann alles, was das Holz- und Betonhand wer-
ker herz begehrt: Säge-, Schleif- und Bohr-
maschinen, Nägel, Schrauben, Leim und Lacke 
in kleinen Mengen inbegriffen. 

Im Laden am Gartenfeldplatz stehen die 
Designer-Möbel, die Alexander mit viel Fanta-
sie und Kreativität aus alten Materialien gebaut 
hat als Beispiele zum Nachbauen, aber auch 
zum Verkauf. Dann zeigt er uns eine Platte aus 
Altholz, die eine nicht mehr gebrauchte Bade-
wanne abdeckt. Durch zusätzliche Seiten-
verkleidung wurde die Wanne zum Stauraum 
und zur praktischen Ablage. Zum Schluss noch 
diese Anregung: Wer immer alte Dielen, Fach-
werkbalken, Palettenbohlen oder alte Vollholz-
möbel abzugeben hätte, kann sich bei „Klotz & 
Quer“ melden, denn Alexander Martens weiß 
genau: „Man kann aus allem was machen!“
www.facebook.com/klotzundquer. 

(tre) Was tut ein Mensch, der in einer Buch-
haltung arbeitet, sich am Computer ganz passa-
bel auskennt, handwerklich aber keine beson-
ders große Leuchte ist und vor der Aufgabe 
steht, die Wohnung zu renovieren und dabei 
auch Decken zu tapezieren?

Nun, er könnte in die Zeitung oder ins Tele-
fonbuch schauen, einen Handwerker engagie-
ren und wahrscheinlich einiges dafür berappen 
oder … Darüber möchte ich heute aus eigener 
Erfahrung berichten.

Wie in vielen deutschen Städten und 
Gemein den gibt es auch in Mainz einen Tausch-
ring. Dort haben sich Menschen zusammenge-
funden, die ihre Zeit und Fähigkeit einsetzen, 
um anderen zu helfen und dafür bei anderer 
Gelegenheit von einem anderen Mitglied Hilfe 
bekommen. Um den Überblick zu behalten, hat 
jedes Mitglied des Tauschrings ein Blatt, auf 
dem die Tauschaktionen festgehalten werden. 
Als Verrechnungseinheit gelten „Talente“, 
wobei ein „Talent“ einer Viertelstunde Arbeit 
entspricht.

Ich hatte den Tauschring vor Jahren ent-
deckt – es gibt ihn immerhin seit 18 Jahren – 
und schon einigen Leuten bei Fragen und 
Problemen mit ihrem Computer geholfen. Mit 
der Zeit hatteich etliche Talente angesammelt, 

„Talente“ für Talente
Der Mainzer Tauschring sucht vor allem Menschen mit handwerklichem Geschick

die ich nun teilweise für die Renovierung ein-
setzen wollte.

Jeweils am 10. eines Monats trifft sich der 
Kreis, um sich auszutauschen, und dabei kann 
man auch vortragen, für welche Tätigkeit man 
jemanden sucht. Natürlich kann man auch seine 
Fähigkeiten in einer Liste anbieten und 
Gesuche kurzfristig über ein E-Mail-Rund-
schreiben stellen. Bei so einem Treffen sprach 
ich meine Absicht an und fand in Klaus den 
geeigneten Helfer, dem solche Arbeiten gut von 
der Hand gehen. Wir verabredeten also einen 
Tag, und gemeinsam hatten wir es bald 
geschafft. Mir fiel ein großer Stein vom 
Herzen.

Es ist wirklich eine prima Sache, wie hier 
eine stadtweite Nachbarschaftshilfe organisiert 
wird!

Um den Tauschring weiter gut am Laufen 
zu halten, werden vor allem jüngere Leute 
gesucht, die Begabung und Geschick einbrin-
gen  und dafür etwas zurück bekommen möch-
ten, was ihnen weniger liegt oder wofür die Zeit 
fehlt.

www.trmainz.de 
Kontakt: trmainz@gmail.com 
Telefon 470651

(rei) Wenn am letzten September-Wochenende 
wieder Scharen von Menschen mit einem 
Prospekt in der Hand suchend durch die 
Mainzer Neustadt laufen, dann hat die „kleinste 
Biennale der Welt“ geöffnet. So bezeichnet der 
Organisator Günter Minas gerne die Veran stal-
tung „3 x klingeln“. Bereits zum zehnten Mal 
öffnen Privatleute ihre Wohnungen und Häuser, 
um Kunstwerken einen Raum zu geben. Sie 
machen Wände frei für Gemälde, schaffen 
Platz in Hof und Garten für Skulpturen oder 
sind Gastgeber für Lesungen und Kon zerte. 
Der Eintritt für alle ist frei und die Künstler 
sind immer selbst anwesend. Einfach drei Mal 
klingeln und die Türen öffnen sich.

Aus aller Welt
An der Jubiläumsveranstaltung dürften sich 
wieder mehr als 20 Kunstschaffende beteiligen. 
„Die Gespräche mit den Künstlern laufen der-
zeit“, erzählt Minas. Wer genau teilnehme, ent-
scheide sich in den kommenden Wochen. 
Wieder sei das Interesse groß, auch bei den 
Gast gebern, es gebe keinen Mangel an Aus-
stellungsräumen. „3 x klingeln“ hat sich in der 
Kunstszene als außergewöhnliches Projekt her-
umgesprochen. Der Kontakt zwischen Künst-
lern und Publikum ist eng, die Atmosphäre ein-
malig. Die Gastgeber schenken oft Getränke 
aus oder bieten Klei nigkeiten zu Essen an, 

gewähren Ein-
blicke in ihre Pri-
vatsphäre. Die 
Künst  ler verkaufen 
ihre Werke natür-
lich gerne auch vor Ort an Kunstliebhaber und 
stehen mit Erläu terungen zur Verfügung.

Idee und Entstehung 
Als 1997 die Mainzer Neustadt ihr 125-jähriges 
Bestehen feierte, bemerkten Günter Minas und 
Christiane Schauder, dass im Programm Kunst 
und Kultur fehlten. Straßenfeste und Imbiss-
buden, das war ihnen zu wenig und so entstand 
die Idee, Werke bei Privatleuten auszustellen. 
„Der Briefträger klingelt zwei Mal, Kunst inte-
ressierte drei Mal“, so Minas. Der Begriff sei 
spontan entstanden. Schon die erste Veran stal-
tung sei so ein großer Erfolg gewesen, dass sie 
einfach wiederholt werden musste. Jährlich sei 
das nicht zu organisieren, aber als Biennale 
machbar. Gefördert wird „3 x klingeln“ durch 
Sponsoren und den Kultursommer Rheinland-
Pfalz. Die zehnte Auflage findet vom 25. bis 
27. September 2015 statt. 

Das Programm wird derzeit erstellt und 
ist dann unter www.dreimalklingeln.de 
abrufbar. 

Termin vormerken!
„3 x klingeln“
Die „kleinste Biennale der Welt“ lockt Ende September 
wieder Kunstinteressierte an

Ab dem 01.01.2015 gibt es mehr Leistung und 
mehr Hilfe aus der Pflegeversicherung.

Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie ausführlich.
Gerne auch bei Ihnen zu Hause.

06131-690126
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(ldm) Wo früher Kuchen, Torten und Plätzchen 
hergestellt und verzehrt wurden, entstehen 
heute neue Musik und phantasievolle Instru-
mente! In den Räumen des alten Café Gerster 
am Gartenfeldplatz hat nämlich ein leibhaftiger 
Komponist seine Werkstatt eingerichtet: Bernd 
Thewes, seines Zeichens studierter Musik-
wissen schaftler (Magister artium), Urheber 
zahlreicher Orchesterwerke und Klanginstal la-
tionen und nicht zuletzt engagierter Kla  vier-
lehrer. Interessierten ist er sicher durch seine 
rege Beteiligung an Kunstaktionen wie der 
Biennale „3 x klingeln“, dem Projekt „InArbeit“ 
im letzten Sommer, der diesjährigen Mainzer 
Museumsnacht oder seine Vorschläge zu dem 
Projekt „Kulturbäckerei“ bekannt.

Nach Durchsicht des beeindruckenden 
Werkverzeichnisses machte ich mich etwas 
kleinlaut auf, um Bernd Thewes für dieses 
Porträt zu interviewen. Titel wie „Musik für 
ein Treppenhaus“, „Nadelöhr“, „HORROR 
VACUI“, „Purgatorium für 67 Billig-Kasset-
tenrekorder“ und Bezugnahmen auf Arno 
Schmidt, Joseph Beuys, Elfriede Jelinek ließen 
mich ein in höheren Sphären schwebendes 
Genie erwarten. Auch Trakl, Rilke, Heine, 
Ovid, Saint Exupery, Ingeborg Bachmann, 
Kafka und Baudelaire kamen vor, ich war 
gespannt. Erstaunt traf ich dann einen Künstler, 
der mir ebenso bereitwillig wie unkompliziert 
über seine Arbeitsweise Aus kunft gab. Neu-
gierig hatte mich z. B. der Titel „Bad Boys 
11ation“ gemacht. Das sei ein Beispiel für sein 
assoziatives Vorgehen, erklärte der Künstler. 
2005 sollte im Innenhof der ehemaligen 
Mainzer Justizvollzugsanstalt eine Kunstaktion 
stattfinden. Als er die Örtlichkeit inspizierte, 
fielen elf ohne erkennbare praktische oder 
ästhetische Funktion herumstehende Beton-
stelen ins Auge. Beim täglichen Hofgang könn-
ten sie den Blick der Delinquenten gen Himmel 
gelenkt und vielleicht zu läuternden Gedanken 

Kunst ist keine Einbahnstraße
Bernd Thewes – der Komponist vom Gartenfeldplatz

inspiriert haben – Elevation = Erhe bung. Der 
Werktitel und die Idee zu einer Installation mit 
in luftiger Höhe über den Stelen angebrachten, 
phasenverschobene Klänge entströmenden 
Lautsprechern war geboren.

Kunst im Dialog verständlich machen
Ebenso positiv überrascht war ich über die Art, 
wie Bernd Thewes die in seinen Werken enthal-
tenen Aussagen verständlich machen möchte, 
ohne etwas von seinem künstlerischen Eigen-
sinn aufzugeben oder Zugeständnisse an den 
Mainstream zu machen. Bei seiner Beteiligung 
an dem rheinland-pfälzischen Landesprogramm 
„Jedem Kind seine Kunst“ geht es ihm nicht 
um Wohlfeiles, z. B. dass die Kinder am Ende 
einen Rap fabrizieren, sondern individuellen 
Formen der Kreativität mit den für heutige 

Komponieren am Keyboard mit allen digitalen Finessen

Der „Rote Rauscher“, eine Art Windmaschine

Kinder alltäglichen technisch-digitalen Mitteln 
zur Gestaltung zu verhelfen. Gerade für die 
Neustadt liegen seine Interessen „durchaus 
auch im sozio-kulturellen Bereich, wobei 
meine diesbezüglichen Ideen um die Thematik 
des Ausgleichs verschieden hoch eingestufter 
kulturelle Niveaus kreisen. Dabei wäre es mir 
wichtig, Berührungsängste abzubauen, grund-
sätzlich nach Wegen zu suchen, wie Künstler 
und ihr potenzielles Publikum miteinander in 
Dialog geraten könnten, ohne Kunst beschnei-
den oder populärer gestalten zu wollen, aber 
auch ohne Insider-Terror der Kunstkenner. 
Nicht die Ideen der Kunst sind elitär, sondern 
das Bedürfnis mancher Leute, über die Teil-
nahme an Kunstevents als Elite Identifiziert zu 
werden (natürlich ohne dass darüber diskutiert 
wird).“ Respekt!

1990, als Bernd Thewes in die Leib niz-
straße zog (wo er noch heute wohnt), gehörte 
die südliche Neustadt auch noch nicht zum heu-
tigen Epizentrum der Mainzer Kreativ wirt-
schaft. 1957 im saarländischen Quierschied 
geboren, hatte er vorher zehn Jahre zurückge-
zogen im rheinhessischen Friesenheim 
gewohnt und sich seinen kompositorischen 
Studien gewidmet, daneben jedoch immer 
unterrichtet – ein nicht unwesentliches finanzi-
elles Standbein, aber auch Gegengewicht „zur 
extrem introvertierten, fast schon autistischen 
Tätigkeit des Komponierens von >Kunst-
musik<“. 

Stummfilme sprechen mit Musik
Sein bisher bedeutsamstes Werk ist die 2012 
bei der Berlinale aufgeführte Orchesterfassung 
der Filmmusik zu „Oktober“, Sergej Eisen-
steins berühmtem Revolutionsepos von 
1927/28, restauriert im Münchner Film-
museum, neu rekonstruiert nach der Original-
musik von Edmund Meisel. Das Entrée zur 
Filmmusik hatte Bernd Thewes 2003 der 
Auftrag der ZDF-Arte-Stummfilmredaktion für 
die Filmmusik zu „Die schware Kugel oder Die 
Geheimnisvollen Schwestern“ von Franz Hofer 

„Global Player“, eines der selbst gebauten phantasievollen Instrumente

Suppen - hausgemacht
Geflügelkraftbrühe / Rieslingcremesuppe              3,50 €

Hähnchen, Fleisch und Fisch 
Halbes Grillhendl               4,50 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes            6,50 €

Halbes Kräuterhendl vom Grill              5,50 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes            7,50 €

Ganzes, gefülltes Hendl vom Grill    
(mind. 1 Std. vorbestellen)            15,00 €

Chicken Nuggets    6 St. - 3,00 €  /  10 St. - 5,00 €  /  20 St. - 9,00 €

Spießbraten mit Dunkelbiersauce und Pommes           9,50 €

Backfisch - Rotbarschfilet
mit Kartoffel-Gurken-Salat und hausgem. Remoulade            9,50 €

Ausgelöstes Wiener Backhendl 
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes            9,50 €

Wiener Schnitzel vom Kalb 
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes                     13,50 €

Portion Pommes               2,00 €

Salate - hausgemacht
Kartoffel-Gurken-Salat              2,00 €
Gemischter Beilagensalat, Krautsalat            2,50 €
Geflügelsalat                3,50 €
Bunter Marktsalat 
mit gebratenen Hühnerbruststreifen oder gebratener 
Geflügelleber oder lauwarmen Ziegenkäse            9,50 €

Wallaustraße 18  (am Frauenlobplatz)
Tel.: 21 21 150  .  www.hahnenhof-mainz.de

AUSSER 
   HAUS

(1913) verschafft. Beachtung fand danach u. a. 
seine Orchesterfassung der Edmund-Meisel-
Musik zu „Berlin, die Sinfonie der Großstadt“ 
(Walter Ruttmann 1927), vor allem aber 2009 
die eigenständige Komposition der Filmmusik 
zu „Die Gezeichneten“ (Carl Theodor Dreyer 
1922). Die Umsetzung der den Film beherr-
schenden Spannungen zwischen drei verschie-
denen politisch-kulturellen Welten durch die 
Konfrontation und Verflechtung russisch-jüdi-
scher Volksmusik, abstrakter Klänge und frei-
tonaler konzertanter Musik sei weder die übli-
che „blass vor sich hinkringelnde Klangtapete 
noch Wagnerianischer Gefühlserklärungs-
kitsch“, lobte damals die „Süddeutsche 
Zeitung“. Beruhigend, dass Kunst sich ver-
ständlich machen darf, ohne auf Niveau und 
Geschmack verzichten zu müssen.

Zu den Besuchern der Kunstaktion im 
ehemaligen Gefängnishof gehörten übrigens 
etliche frühere Häftlinge der JVA, die so an den 
Ort ihrer „Läuterung“ zurückkamen.

Diagnostik          Therapie          Beratung

Rechenschwächen, Lernblockaden, 
Lese-Rechtschreibschwächen, AD(H)S ... u. a.

Silke Sachs
Pädagogisch-psychologische Lerntherapeutin

Neubrunnenstr. 8
55116 Mainz

Tel.: (06131) 14 38 78 0
www.lerntherapie-sachs.de

FiL  Fachverband integrative Lerntherapie
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Prüfungsvorbereitung und Durchführung der
notwendigen Tests zur Einbürgerung:

- Sprachprüfung B1 (DTZ)
- Einbürgerungstest

Rechtzeitige Anmeldung erforderlich!

www.Dr. Ridder.de
Neubrunnenstraße 8, 55116 Mainz, Tel. 06131 25210

Deutschprüfungen und 
Einbürgerungstests

(sl) Wer kennt das nicht: Gegen zehn Uhr 
knurrt der Magen im Büro, im Laden oder in 
der Werkstatt und weit und breit nichts, was 
man essen könnte – oder wollte. Der Döner-
Laden an der Ecke ist noch geschlossen und 
immer Döner will man auch nicht. Mit Pizza 
sieht es ganz ähnlich aus. Und die Früh stücks-
pause ist viel zu kurz für den Weg zum näch-
sten Bäcker oder Supermarkt.

Das genau ist die Marktlücke, die der junge 
Startup-Unternehmer Andreas Rothenbächer 
(28) für sich entdeckt hat. Mit einem Bauch-
laden voller lecker belegter Brote zieht er als 
„Stullen-Andi“ durch Mainzer Geschäfte, 
Firmen, Ausstellungen, Märkte… eben dorthin, 
wo man ihn hinbestellt – einmalig oder regel-
mäßig, frühmorgens, mittags oder abends – 
Stullen-Andi ist immer zur Stelle.

Aus Andis Speisekarte
Sein Angebot wechselt je nach Region oder 
Jahreszeit. Die Zutaten sind alle frisch und wer-
den mit viel Fantasie von Andi selbst zusam-
mengestellt, ausprobiert und blumig beschrie-
ben: So konnte man beispielsweise auf dem 
Mainzer Weinmarkt im Mai dieses Jahres erst-
malig Andis Stullenstand besuchen und sein 
Dreierlei „Meenz auf Stulline“ kosten. Da gab 
es bespielsweise die Stulline „Des Winzers 
Mahlzeit“ oder „Die arme Leutz Stulline“ oder 
die „Hessen zu Besuch“-Stulline, die Andi so 
beschreibt: „Handkäs mit Musik deckt sich mit 
Feldsalat zu und legt sich auf einen ‚Griene 
Soß‘-Frischkäse und auf rustikale Bauern-
stullete mit gesalzener Butter“. Die Absicht 
wird klar: Andi will das ganz normale Früh-
stücksbrot richtig aufpeppen und ihm zu neuem 
Ruhm verhelfen.

Bei der „Der Berg ruft“"-Stulle …, oder 
Stulline, belegt er das Brot mit Emmentaler, 
Radicchio und Dattel-Orangen-Frischkäse. 
Oder wie wäre es mit: „Kaffeekaramell-Frisch-
käse mit Honigkrustenbraten und in Honig ein-

gelegtem Rettich“? So ein Brot hat natürlich 
auch seinen Preis – ab vier Euro – aber es 
macht auch richtig satt! Die vier-Kilo-Brot-
laibe, die er für seine Stullen braucht, werden 
übrigens eigens für ihn von der Bäckerei Vetter 
gebacken. „Das ist das beste Brot, das ich 
kenne“, sagt Andi und betont, dass alle seine 
Zutaten von regionalen Produzenten kommen.

Der Job ist nichts für Langschläfer
Am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag sind 
Andis „Großkampftage“. Da heißt es um vier 
Uhr morgens aufstehen, drei Stunden lang in 
der Profi-Küche eines befreundeten Caterers 
etwa 60 bis 100 Stullen schmieren, verpacken 
und dann von 8 bis 13 Uhr bei den Betrieben 
anliefern. Sein Kundenstamm wächst ständig 
(derzeit rund 15 bis 20 Stammkunden im 
Monat), denn Andis Service spricht sich rum.

 Als Redakteurin dieser Zeitung habe ich 
Andi zum Beispiel in Debbie’s Friseur-Salon in 
der Neustadt kennengelernt. Hier findet er 
regelmäßig hungrige Abnehmer – bevor er etwa 
zum nächsten Kunden in der Osteinstraße geht.

Andi selbst ist gar kein Mainzer. Er stammt 
aus dem Schwarzwald, machte Militärdienst in 
Mainz und blieb hier hängen. Als gelernter 
Automobilkaufmann mit Erfahrungen in der 
Immobilienbranche hatte er eher wenig mit der 
Gastronomie zu tun. Er hat dort allerdings öfter 
mal ausgeholfen und im Mainzer Pankratiushof 
auch ein Praktikum gemacht. Das weckte sein 
Interesse und machte ihm viel Spaß. „Ich habe 
schon zu Hause als Kind alle Brote geschmiert 
und mich immer für gute Lebensmittel interes-
siert“, sagt Andi und fügt hinzu: „Außerdem 
bin ich ein leidenschaftlicher Esser!“.

Über 
www.Stullen-Andi.de oder 
hunger@stullen-andi.de können Sie sich 
übrigens Andis Angebote anschauen und 
bestellen.

„Die Stulle ist für mich wie 
ein Kunstwerk“
Andis neuer Frühstücksservice erobert die Neustadt 

Kostprobe gefällig – eine von Andreas Rothenbächers Stullinen
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(rs) „Kunst ist identitätsstiftend, erweitert das 
Denken und den Blick auf die Welt“, davon ist 
Stefanie Böttcher überzeugt. „Ohne sie sind 
die Menschen einfach nur Hüllen.“ Die neue 
Direk torin der Kunsthalle hat am 1. Juni die 
Nachfolge von Thomas D. Trummer ange-
treten. 

Mit der Stadt Mainz verbindet sie Begriffe 
wie „Gemütlichkeit, Offenheit, Neugierde, 
Geschichte“. Sie hat hier schon früher Freunde 
besucht, die angenehme Atmosphäre genossen 
und die Chagall-Fenster in Sankt Stephan 
bewundert. Die Entwicklung der Kunsthalle hat 
sie von Anfang an aufmerksam verfolgt. „Hier 
gibt es viel zu tun und zu erobern für die zeitge-
nössische Kunst.“

Vermutlich ist es Zufall, dass sie in Neu-
stadt am Rübenberge (Niedersachsen) gebo ren 
wurde, sieben Jahre lang das Künst lerhaus 
Bremen im Stadtteil Neustadt leitete und nun in 
der Mainzer Neustadt arbeitet. Auf jeden Fall 
fühlt sie sich hier „gut platziert“ und spricht 
von der „guten Energie am Fluss“: Früh mor-
gens genieße sie das tolle Licht, beim Sonnen-
untergang träfen sich junge Leute am Hafen-
becken. „Das macht die Arbeit in den 
Abend stunden ganz leicht.“

Kunst für alle Sinne
Stefanie Böttcher ist die neue Leiterin der Kunsthalle

Kunst soll mitreißen
Die Kunst, so betont sie, sei aus ihrem eigenen 
Leben nicht wegzudenken. Seit ihrer Kindheit 
hat sie sich im musischen Bereich ausprobiert,  
vom Töpfern übers Theaterspielen bis hin zum 
Chorgesang. Später studierte sie Klassische 
Kunst geschichte mit dem Schwerpunkt frühe 
Neuzeit, insbesondere Barock, bevor sie sich 
stärker der zeitgenössischen Kunst zuwandte. 
Den Leitsatz „Lehren – erfreuen – bewegen“ 
aus der Affektenlehre des Barock, nach dem ein 
Kunstwerk den Betrachter mitreißen soll, hält 
sie für „brandaktuell“. „Es soll nicht nur den 
Verstand, sondern alle Sinne ansprechen.“ 
Diese Maßstäbe legt sie auch heute noch an: 
„Ich will, dass es mich umhaut!“

Gern zitiert sie den isländischen Künstler 
Egill Saebjörnsson, mit dem sie für das Künst-
lerhaus zusammenarbeitete: „Kunst ist einfach 
ein Mittel, mit dem Leben klarzukommen.“ 
Allerdings kein Allheilmittel, glaubt die Direk-
torin: „Sie ist nicht  dazu da, um gesellschaft-
liche Probleme zu lösen. Sie kann aber den 
Finger in die Wunde legen, Alternativen und 
Utopien entwickeln.“ 

Im Gegensatz zu den alten Meistern sind die 
Schöpfer aktuellerer Werke meist noch höchst 
lebendig. Der direkte Austausch mit den Künst-
lern bei der Organisation der Aus stel lungen 
gehört für Stefanie Böttcher mit zum Schönsten 
an ihrer Arbeit. Derzeit führt sie Gespräche für 
ihre erste Ausstellung für die Kunsthalle, die 
Anfang 2016 stattfinden soll, über die sie aller-
dings noch nichts Näheres verrät.

Ihr Vorgänger hat Superstars der interna-
tionalen Kunstszene nach Mainz geholt. „Das 
werde ich auch ab und zu tun“, erklärt Stefanie 
Böttcher, „aber ich möchte den Fokus auf 
Nachwuchskünstler legen, die zumindest in 
Deutschland noch nicht so bekannt sind – die 
Generation der Mitte-Dreißigjährigen auf dem 
Weg zum Superstar.“ Das passe ausgezeichnet 
zu ihrem neuen Wirkungsort: „Die Kunsthalle 
steckt mit ihren sieben Jahren ja selbst noch in 
ihrer Jugend!“

Dabei ist ihr bewusst, dass auch in Mainz 
die Kunstzirkel sehr hermetisch sind. Dennoch 
möchte sie alle Menschen dazu einladen, sich 
darauf einzulassen, und eine offene Atmosphäre 
bieten. Denn: „Nichts kann den Besuch einer 
Ausstellung ersetzen!“

Die neue Direk torin der Kunsthalle: Stefanie Böttcher                                    

GUTSCHEIN FÜR  
3 TAGE GRATIS TRAINING
Dieser Gutschein berechtigt dich zu einem 

kostenlosen Training an 3 aufeinander  

folgenden Tagen in einem Mrs.Sporty Club.

 
Der Gutschein ist einmalig und nur für Nicht-Mitglieder zu 
verweden.  Er ist nicht verkäuflich. Gültig bis  31.10.15.

Mrs.Sporty Mainz
Wallaustraße 31

55118 Mainz
Tel.: 06131/6170550

www.mrssporty.de/club/mainz/

Fo
to

: F
ab

ie
nn

e 
Ro

se
nb

ac
h,

  C
op

yr
ig

ht
 K

un
st

ha
lle

 M
ai

nz
          

Risikoversicherung
Garantiert gut gesichert.

Sichern Sie,
was Ihnen wichtig ist. 

 Finanzielle Versorgung Ihrer 
Familie im Todesfall

 Günstige Konditionen

Jetzt informieren!
Generalagentur 
Herbert Mustermann
Musterstraße 10 
12345 Musterstadt
Tel. 0123 123456

Rufen Sie mich an! 
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t Premium inklusive

Pflege-Bonus

Geschäftsstelle Karsten Lange e.K.
Kaiser-Wilhelm-Ring 68
55118 Mainz
Tel.: 06131 6225385



6 Mainzer Neustadt-Anzeiger · Juli 2015

„Ich wohne in Mainz. 
Und das mit voller Überzeugung 
und ganzem Herzen.“ 

Ein Blog über das Leben. Und Mainz. 
Und das Leben in Mainz.

(cko) Die Neustadt ist gerade in den vergange-
nen Jahren ein Ort mit und für kreative 
Menschen mit guten Ideen geworden und hat 
viele Fans, die besonders diese Stimmung sehr 
schätzen. Eine von ihnen ist Nina Rathemacher. 
Junge Mutter, Ehefrau, Finanzexpertin, Mainz-
liebhaberin und Macherin des Internetblogs 
„Mainzer Wohnzimmer“. Das ist eine 
Mi schung aus einer Art öffentlichem Online-
tagebuch und elektronischer Zeitung. Liebevoll 
und persönlich schreibt sie über ihre Lieb-
lingsplätze in Mainz – wie den Zollhafen vor 
ihrer Haustür, die vielen Cafės in der Stadt, die 
Reisen, zu denen sie gemeinsam mit ihrer klei-
nen Familie von der Mainzer Neustadt aus auf-
bricht und ihr Leben als junge Mutter. Unter 
dem Titel „Das Mama-Sein“ erzählt sie ganz 
nah und emotional Dinge, die so einfach kaum 
eine Mutter preisgibt. Sie erzählt von Ängsten 
und Unsicher heit, von Sorgen und dumpfen 
Gefüh len und spricht damit vielen, vielen ande-
ren Müttern aus der Seele und macht ihnen 
Mut. Auf ihren Artikel „2 Monate Mama sein – 
wie fühlt sich das an?“, den sie nach der Geburt 
ihrer Tochter Felicia veröffentlichte, hat sie 
Unmen gen an Rück meldungen bekommen. 
„Das ist das Schönste und die größte Beloh-
nung, wenn jemand mir schreibt oder meine 
Artikel kommentiert“, freut sich die 34-Jährige. 
Immerhin gibt sie viel von sich preis, von ihren 
Ängsten, Sorgen, aber auch von den großen 
Freuden, den schönen Momenten und Orten, an 
denen sie täglich unterwegs ist. Vor allem in der 
Neu stadt – ihrem Zuhause. Auch, wenn sie erst 
vor sieben Jahren hergezogen ist. „Mainz war 
Liebe auf den ersten Blick“, sagt sie mit leuch-
tenden Augen. Sie hat in Frankfurt gewohnt, als 
sie über Freunde Christian kennenlernte. Als 
der nach Mainz zog, war es um Nina gesche-
hen. Die Krönung dieser Liebe: Felicia, mittler-

weile ein Jahr alt, ein echtes Meenzer Meed-
sche, ein echtes Neustadtmädchen! Mit ihr ist 
Nina viel in der Neustadt unterwegs, am häu-
figsten am Rhein. In ihrem Blog schreibt sie: 
„Ich könnte stundenlang am Meer sitzen und 
das Wasser anstarren. Der Rhein ist mein Meer 
vor der Haustüre.“ Und diese Liebe teilt sie mit 
ihren Lesern, zeigt ihnen IHR Mainz – auch mit 
wunderschönen Fotos. Sogar ihre Hochzeits-
fotos wurden an ihrem Lieblingsort – dem 
Zollhafen – gemacht.

Auf der Suche nach dem besten 
Frühstück
Sie und ihr Mann Christian sind große Früh-
stücksfans und ziehen eigentlich jede Woche 
durch die Stadt – auf der Suche nach dem 
besten Frühstückscafé. Auch daran lässt sie ihre 
User teilhaben: in der Serie „Frühstück“ berich-
tet sie ausführlich und lecker über Brötchen, 
Buffet und Butter. Ein Tag mit ihrer kleinen 
Familie und einem guten Frühstück am liebsten 
in der „annabatterie“ oder dem „Wilden Leben“ 
ist für sie einer dieser „vielen Wohlfühltage, 
von denen ich hier so viele habe und dann ein-
fach weiß: hier bin ich richtig!“

Wer Lust hat auf die Geschichten 
aus dem Mainzer Wohnzimmer, findet 
hier den Blog: 
www.mainzer-wohnzimmer.de

Das Mainzer Wohnzimmer 
mitten in der Neustadt
Wie eine Bloggerin ihre Mainzliebe teilt

Hier aus ihrem Mainzer Wohnzimmer schreibt 
Nina Rathemacher über Mainz und die Neustadt.
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(rei) In der Geschäftsstelle der Continentale 
Versicherung in der Mainzer Neustadt ist 
Betrieb. Insbesondere Studierende lassen sich 
jetzt häufig beraten, in der Zeit vor und nach 
den Prüfungen. „Oft geht es um Berufsunfähig-
keitsversicherungen“, sagt der Geschäfts stel-
len leiter Karsten Lange. Hier sei der Bera-
tungsbedarf besonders groß. Und so hilft der 
studierte Gesundheitsökonom geduldig beim 
Ausfüllen der Fragebögen und beim Gesund-
heitscheck. Ein Beratungsgespräch kann durch-
aus schon mal mehr als eine Stunde dauern, 
doch dafür nimmt er sich gerne Zeit. 

Die gesamte Palette der 
Versicherungen
Neben der Berufsunfähigkeitsversicherung bie-
tet Lange auch Kranken-, Renten- und Unfall-
versicherungen an. Seine Kunden sind häufig 
Ärzte. Im Beratungsgespräch kommen ihm 
seine Fachkenntnisse aus dem Studium zugute. 
Zusätzlich hat er gute Kontakte zur Ärzteschaft, 
auch weil er Vorträge an Kliniken hält. So kann 
Karsten Lange Ärzten bei allen beruflichen 
Belangen mit den erforderlichen Versicherun-
gen weiterhelfen. Außerdem sind viele seiner 
Kunden Bundeswehrsoldaten. Hier geht es zum 
Beispiel darum, die richtigen Versicherungen 
für Sol daten abzuschließen, die in Auslands-
einsätze geschickt werden. Regelmäßig hält er 
Vorträge in der Hunsrück-Kaserne Kastellaun. 

Besonderheit: Kunstwerke 
Kunstsammlungen können eine halbe Million 
Euro und mehr wert sein. Hier ist Karsten 
Lange einer der größten Anbieter in Mainz, der 
private Sammlungen absichert. Dabei geht es 
um den Transport vom Auktionshaus nach 
Hause und um den richtigen Schutz in der 
Wohnung. „Einbruch, Diebstahl, Vandalismus, 
dagegen kann man sich schützen“, weiß 
Karsten Lange. Gut, wer da richtig versichert 
ist. Gemeinsam mit einer Kunsthistorikerin 
besucht er die Sammler, nimmt die Kunstwerke 
auf und ermittelt den Wert. „Manche sammeln 
Werke einer Epoche, andere haben sich auf 
einen bestimmten Künstler spezialisiert“, mehr 
verrät Lange über diese Kunden nicht.,- 
Diskretion…. 

Versicherungsvertreter aus 
Leidenschaft
Der Kontakt zu den Menschen ist Karsten 
Lange wichtig. Erfahrung gehört dazu, um 
erfolg reich zu sein. Angefangen hat er nach sei-
nem Studium der Volkswirtschaft und Gesund-
heitsökonomie im Jahr 2002 zunächst als 
Finanz berater für Ärzte in Mainz. Anschließend 

Beratung steht im 
Vordergrund Versicherungsbüro Karsten Lange 

bildete er sich fort zum Versicherungsfachmann 
und eröffnete 2006 eine Geschäftsstelle des 
Continentale Versicherungsverbundes.  Schon 
sein Vater war Versicherungsvertreter, so lernte 
er früh das Geschäft kennen.

Immer für die Kunden erreichbar
An der Tür seiner Geschäftsstelle Ecke Kai ser-
Wilhelm-Ring / Lennigstraße hängt kein Schild 
mit festen Öffnungszeiten. Natürlich ist Kar-
sten Lange trotzdem erreichbar, per Telefon 
und E-Mail. So ist er flexibel, was die Termine 
angeht, kann Beratungsgespräche auch am 
Abend oder am Samstag anbieten. Er findet es 
gut, dass er sich die Zeit frei einteilen kann. 
Und das schafft ihm Freiräume für seine zahl-
reichen Ehrenämter. Als Vorsitzender des 
Gewer be vereins Mainz-Neustadt vertritt er die 
Inte res sen von Handel und Gewerbe, auch 
gegenüber der Stadt. Er ist zudem Mitglied des 
Ortsbeirats und dort der Sprecher für die CDU. 

Weitere Infos unter 
www.karsten-lange.de

Kunst im Fokus: Karsten Lange aus der Mainzer Neustadt versichert private Sammlungen und 
Ausstellungen

 Neue Kochworkshops zum 
Thema Dampfgaren
im September und Oktober

Bestimmend für das Aroma unseres Essens ist die punktgenaue 
Zubereitung. Dabei machen schon ein paar Grad mehr oder 
weniger, die exakte Zubereitungsdauer sowie die Garmethode 
den entscheidenden Unterschied. Daher unterstützen wir Sie mit 
unserem vollen Einsatz dabei, Ihre Kochkreationen perfekt nach 
Ihren Vorstellungen umzusetzen. 

Unser Ziel: Sie sollen jedes Aroma wunschgemäß zur Entfaltung 
bringen können – nach dem Geschmack von heute und nach 
dem Geschmack von morgen.

Termine: 11.09. und 09.10.2015

Sprechen Sie uns einfach auf unsere kostenlosen Workshops an:
Rocker Service Mainz,  Gartenfeldstraße 7, 55118 Mainz, 
Tel.: 0 61 31 67 95 99, info@rocker-service.de
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Zeit zum Eintauchen in 
erfrischende Geschichten

(etk) So voll wie am 28.Juni 2015 war der Saal 
in der evangelischen Paulusgemeinde selten: 
Alle waren gekommen, Freunde, Kollegen und 
Gemeindemitglieder, um ihre Pfarrerin Renate 
Ellmenreich in den Ruhestand zu verabschie-
den. „Ich gehe mit einem lachenden und einem 
weinen Auge“, gestand sie und die Zuhörer 
fühlten, wie schwer ihr diese Worte fielen.  Für 
den Neustadt-Anzeiger war das ein Grund, auf 
ihr aufregendes Leben zurückzublicken. Von 
der Pfarrstelle in der damaligen DDR über 
ihren Einsatz als Missionarin in Afrika bis zur 
Gemeindeseelsorgerin in der Mainzer Neustadt. 
Aber beginnen wir am Anfang:

Ein volles Leben in Deutschland und 
Afrika 
Es begann in Berlin, wo Renate Ellmenreich in 
den 1970er Jahren Theologie studierte. Nach 
Pfarrstellen in Thüringen und Frankfurt am 
Main kommt mit der Wende auch ein Berufs-
wechsel. In den 1990er Jahren arbeitet sie in 
Gera als Rechercheurin für die Gauck-Behörde, 
jenes Amt, das die Stasi-Unterlagen verwaltete 
und untersuchte. Sie tut dies auch aus eigener 
Betroffenheit: Der Vater ihrer Tochter fand 
näm lich 1981 bei einem Stasi-Verhör einen 
gewaltsamen Tod. 

1999 wagt Renate Ellmenreich einen gro-
ßen Schritt. Sie geht mit ihrem Mann  im 
Auftrag der Schweizer ökumenischen Gesell-
schaft Basler Mission für fünf Jahre nach 
Afrika. „Als ich 1999 nach Nigeria kam, erleb-
te ich, wie viele öffentliche Schulen geschlos-
sen wurden“, erinnert sich Renate Ellmenreich 
und handelt: Sie entwickelt ein Alphabetisie-
rungsprogramm für Landfrauen, arbeitet mit 
christlichen Gemeinden vor Ort für Schul grün-
dungen, Lehplände und sorgt für die Ein-
stellung von Grundschullehrern. 

Nachdem ihr Mann an einer tödlichen 
Viruskrankheit gestorben war, entschließt sie 
sich, nach Deutschland zu gehen. Über ihre 
Erfahrungen in Nigeria schreibt sie später ein 
Buch „Mein Gott Afrika – ein Leben als 
Missionarin“, das im Jahr 2008 erscheint. 

Die Mainzer Neustadt: „Hier kommt 
die ganze Welt zusammen!“
Im Dezember 2005 tritt Renate Ellmenreich die 
Pfarrstelle in der Paulusgemeinde an, einer 
Gemeinde mit rund 2000 Mitgliedern im 
Norden der Mainzer Neustadt. Ihre Erfah run-
gen aus Afrika haben sie immer beeinflusst. 
„Mir liegt das Miteinander der verschiedenen 
Kulturen und Religionen sehr am Herzen“ sagt 
sie und ist stolz darauf dass ihr Gemeindehaus 
für alle offen steht. Fünf verschiedenen 
Gemein den sind in den Räumen der Paulus-
gemeinde aktiv: die chinesische Gemeinde, die 
Gemeinde der französisch-sprechenden Afrika-
ner, die KiA-Gemeinde (KiA = Kirche in 
Aktion) und die Gemeinde der Gehörlosen 
sowie – last but not least – ihre Paulusgemeinde. 

„Hier kommt die ganze Welt zusammen“, freut 
sich die Pfarrerin und erwähnt auch gleich, das 
internationale Kirchenfest am Himmelfahrtstag, 
das vor acht Jahren von ihr gegründet wurde.

Renate Ellmenreich hat es immer gefallen, 
sich mit anderen Kulturen über die wichtigen 
Dinge des Lebens auszutauschen. Hierzu 
gehört für sie auch die Zusammenarbeit mit der 
„AG religiöse Gruppen“ in Mainz-Neustadt. 
„Ich bin immer wieder beeindruckt von der 
Vielfalt der Religionen und Traditionen“, sagt 
die evangelische Pfarrerin und erinnert sich an 
die vielen Gespräche zum Beispiel zum Thema 
Kultur von Tod und Trauer. 

Kirche ist heute anders als früher
Renate Ellmenreich wollte immer, dass sich die 
Mitglieder in ihrer Gemeinde aufgehoben füh-
len. Dazu gehören gemeinsame Unterneh mun-
gen, Geselligkeit, Gespräche und Projektarbeit. 
Ein engagiertes Gemeindeleben, das es bei 
ihrer Ausbildung so noch gar nicht gab. 

Besonders stolz ist sie über das Kinderhaus 
ihrer Gemeinde in der Goethestraße. Krippe, 
Kindergarten und Hort – alles unter einem 
Dach für 60 Kinder, 85 % von ihnen  mit Migra-
tionsgeschichte. 

Manche Kinder kommen aus den Flücht-
lingswohnungen in der Zwerchallee. Für diese 
Flüchtlingsgruppe gibt es auch zwei Deutsch-
kurse in der Paulusgemeinde, denn ohne 
Sprachkenntnisse ist Integration unmöglich.

Die Arbeit mit und für Flüchtlinge war ihr 
immer wichtig, besonders nachdem sie 2013 
von einem dreimonatigen Aufenthalt im 
Libanon zurückkehrte. Dort hat sie hautnah 
erlebt, was Krieg, Vertreibung und Flucht 
bedeuten. 

Auch nach ihrem Ausscheiden bleibt 
Renate Ellmenreich Nigeria verbunden. 2014 
gründete sie mit acht evangelischen Pfarrer-
innen den Verein „widows care e.V. – Wit wen-
hilfe für Nigeria“ (www.widowscare.de) „Der 
Verein unterstützt Frauen dabei im Nordosten 
Nigerias, einem Gebiet, in dem die Terror-
gruppe Boko Haram wütet, zu überleben und 
ihren Kindern in improvisierten Schulen 
Bildung zu vermitteln“ erklärt sie. Eine schöne 
Aufgab, für die ihr der Neustadt-Anzeiger auch 
zukünftig viel Glück und Erfolg wünscht. 

Mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge  
Pfarrerin Renate Ellmenreich geht in den Ruhestand

(kk) Das Erscheinungsbild der Zwerchallee ist 
geprägt durch die Hochstraße und die Gebäude 
der ehemaligen Notunterkünfte, durch Auto ver-
mietungen und Dienstleistungsfirmen, das Tier-
heim und den Wertstoffhof der Stadt Mainz. Sie 
liegt zwischen Rheinallee und Hatten berg-
straße, zwischen Mombach und der Mainzer 
Neustadt. Und das passt. Denn das Wort 
„zwerch“ wird unter anderem auf das Mittel-
hoch deutsche „twerch“, Althochdeutsche „twe-
rah“ oder „dwerah“ für „schräg, verkehrt, quer“ 
zurückgeführt. In dieser Bedeutung ist es heute 
noch in Zwerchfell zu finden, das Brust- und 
Bauchhöhle voneinander trennt, und so vermut-
lich auch im Namen der Straße gemeint. 

Wechselhafte Vergangenheit
Die Zwerchallee wird von der Mainzer 
Namens forscherin Rita Heuser beschrieben als 
eine „im 18. Jh. als Baumallee angelegte Fort-
setzung der Rheinallee, die quer die städt. 
Gemarkung abschließt“. Weiter heißt es: „Sie 
war mit einem Rondell versehen und diente als 
Promenadenweg für Adelige und Bürger“. Das 
ist heute zwar schwer vorstellbar, doch zeugt 
noch die kleine Nebenstraße „Am Rondell“ von 
dieser eleganten Vergangenheit der heute eher 
nüchternen Straße. 

Für viele Mainzer stand ab den 1970er 
Jahren bis 2010 der Name Zwerch allee in 
Ver  bindung mit der dortigen „Notunter kunft, in 
der zuvor 40 Jahre lang Obdachlose und 
vor allem in finanziellen Schwierigkeiten 
steckende Familien untergebracht waren“, wie 
die Frankfurter Allgemeine Zeitung am 
30. 09. 2010 schreibt. Nach der Umsiedelung 
aller Bewohner und der „ersatzlosen Auf-
lösung“ der Notunterkünfte wurden diese 
damals zum Abriss freigegeben. Auf dem 
Gelände sollten „kleinere Gewerbebetriebe 
angesiedelt werden; vor allem jene, denen es in 

der angrenzenden Neustadt zu eng geworden“ 
war. 

Perspektive für Flüchtlinge
Doch 2013 zogen wieder schutzsuchende 
Men schen in den ehemaligen – wenn auch 
sanierten – Notunterkünften ein. „Als bekannt 
wurde, dass zwei der völlig heruntergekom-
menen Wohn blocks zu Flüchtlingswohnheimen 
ertüch   tigt werden sollen, gab es durchaus 
Proteste“, war in der Mainzer Allgemeine 
Zeitung (AZ) damals zu lesen. Jedoch sollen 
sie „im Gegensatz zu vielen anderen Flücht-
lingsunterkünften über abgeschlossene Woh-
nun gen (verfügen), die Familien nicht nur 
Privatsphäre, sondern auch eigene Küchen und 
sanitäre Anlagen bieten“. Anfang 2015 waren 
die Unterkünfte erneut Thema im Mainzer 
Stadtrat. Mitte Februar war klar, dass ange-
sichts zu erwartender neuer Flüchtlinge die 
Gemeinschaftsunterkünfte weiter ausgebaut 
werden sollen. Laut AZ vom 25. 06. dieses Jah-
res sollen im kommenden September, Okto ber 
260 weitere Wohnungen fertig sein. Aber die 
Stadt brauche noch mindestens drei neue 
Flücht lingsunterkünfte bis zum Jahresende.

Eine Idee war, Flüchtlinge im sogenannten 
Allianzhaus unterzubringen. Aber diese Mög-
lich keit „habe wohl nur kaum noch Reali sie-
rungs chancen“, so Sozialdezernent Kurt Mer-
kator. Das Gebäude war im April 2015 bereits 
Ort einer Aufführung von „Schneewittchen und 
die Zwerge“ mit Flüchtlingskindern aus der 
Zwerchallee. Zufall? „Zwerch“ wird immerhin 
auch als Ableitung des Wortes „Zwerg“ genannt 
und ist ein Ortsname in dem fiktiven Land 
Aventurien, in dem bereits seit Generationen 
Spieler des Rollenspiels „Das Schwarze Auge“ 
gegen Ungeheuer kämpfen, Rätsel lösen und 
Schätze finden als Abenteurer, Magier, Elf – 
oder eben als Zwerg …

Der Name zur Straße

Zwerchallee – Zwergallee?

Renate Ellmenreich
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Termine
aus dem Veranstaltungskalender von 
www.mainz-neustadt.de
Dort finden Sie ausführliche Informationen zu den 
Veranstaltungen und alle Termine auf dem neuesten 
Stand. Oder abonnieren Sie kostenlos den Gaadefelder 
InfoBrief und Sie werden jeden Freitag aktuell per 
E-Mail informiert. 
(Anmeldung: www.mainz-neustadt.de/gib)
Kein Internet oder noch Fragen? Dann rufen Sie an – 
Telefon 06131 611858. Wir geben gerne Auskunft.

Bitte Veranstaltungen frühzeitig melden! 
Per E-Mail an nin@mainz-neustadt.de oder Fax 
06131 610248 oder Post an: Neustadt im Netz e.V., 
c/o Thomas Renth, Wallaustraße. 5, 55118 Mainz

Die Veranstaltungsorte finden Sie am Ende der Liste

Soziale Stadt
Redaktionstreffen Mainzer Neustadt-Anzeiger 
Mo., 20.7., 19:30 Uhr – STB

Politik
Ortsbeiratssitzung 
Mi., 23.9., 18 Uhr – QGS
Plenum von Attac Mainz 
immer am letzten Do. im Monat – DGB

Musik & Kultur
SIDEWAYS - Funk & Soul Sa., 11.7., 21 Uhr – TGH
MAC FRAYMAN - Singer & Songwriter 
Sa., 18.7., 21 Uhr – TGH
AL JARREAU - Mi., 22.7., 19 Uhr 
Rheinufer – an der Theodor Heuss-Brücke
LIONEL RICHIE - Sa., 25.7., 19 Uhr - ZNM
SALT & VINEGAR - Zwei Stimmen, Gitarre und Klavier
Sa., 25.7., 21 Uhr – TGH

mainzer orgel komplet mit Manuel Braun 
Mo., 27.7., 19 Uhr – PSB

KWC KARAOKE WELTMEISTERSCHAFT 
Sa., 31.7., 21 Uhr – TGH
Schifffahrt nach Bacharach mit Lesungen und Musik 
So., 6.9., 12 Uhr - ab Fischtor
Karten im Cardabela Buchladen 
3x klingeln - Fr., 25. - So., 27. 9.
Themenabend der Mainzer Husaren Garde 
Sa., 26.9., 19 Uhr – NZE
Bachchor Mainz 
Sa., 3.10., 19:30 Uhr - ECK

Ausstellungen
Lois Weinberger - 
Ausstellung bis zum 6.9.
Führungen und Veranstaltungen unter 
www.kunsthalle-mainz.de – KHM
Frauen verändern ihre Welt - Ausstellungseröffnung 
Frauenporträts 
So., 13.9., 12 Uhr – FZM

Tanzen
Meditation des Tanzes und Folklore - 
für Frauen und Männer 
Di., 8.9., 18:45-20 Uhr  für alle, 20:15-21:30 Uhr  für 
Fortgeschrittene – PSB
„Befreiung zu Leichtigkeit und Tanz“ – Noch einmal dem 
Sommer nachspüren 
Sa., 19.9., 10-16:30 Uhr  – PSB - mit Anmeldung, 40 €

Spiel & Unterhaltung
Spieleabend 
2. + 4. Mo. im Monat, jeweils 19-22 Uhr – CZD

Gesundheit
Selbsthilfegruppe Adipositas Mainz 
Di., 14.7. , 11.8., + 8.9., jeweils 17:30-19:30 Uhr – 
Mundus Residenz, Große Bleiche 44

Vorträge
Frauenrechte in Tunesien - Chancen und Grenzen nach 
der Revolution 
Mi., 15.7., 18:30 Uhr – FZM
Iran - Eine Frauenbewegung im Kampf gegen die 
Menschenrechtsverletzungen einer fundamentalistischen 
Diktatur - Mo., 3.8., 18:30 Uhr – FZM
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FotorätselLiebe Freundinnen und Freunde 
des Fotorätsels,

in dieser Ausgabe ist es wieder so weit. 
Wir möchten Sie anregen, eine Ent deckungs-
reise durch unsere Neustadt zu unternehmen.
Wenn Sie die rechts abgebil dete Sehens würdig-
keit gefunden haben, schicken Sie die Lösung, 
zusammen mit Ihrer Adresse, an:
Neustadt im Netz e.V.
Stichwort : Fotorätsel
Thomas Renth
Wallaustraße 5, 55118 Mainz

Oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de
Der/die Gewinner/in wird in der nächsten 
Ausgabe bekannt gegeben!

Einsendeschluss: 06.09.2015
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Einen Gutschein von LUUPS über 
25 Euro hat gewonnen: 
Helmut Hübner
Herzlichen Glückwunsch!

Die Lösung des Foto rätsels der April-Ausgabe 
(Bild links) lautet: Goethetunnel

Von New York nach Mainz - 
Die 59. Frauenrechtskonvention der Vereinten Nationen 
Mi., 16.9., 18 Uhr – FZM
Brasilien: Aufstrebende Wirtschaftsnation - 
ohne Frauen denkbar? - Fr., 25.9., 18:30 Uhr – FZM
Chile - Demokratie für alle: im Land im Haus im Bett! 
Mi., 30.9., 18:30 Uhr – FZM

Umwelt und Nachhaltigkeit
Wanzenmarkt 
Sa., 12.9.,+ 10.10, jeweils  9-13 Uhr - FPL
Mainzer Tauschring „Talentmarkt“ - Monatstreffen 
immer am 10. eines Monats um 19 Uhr - ZSL
„Urban Gardening“-Planungstreffen 
immer am 2. Di. im Monat, jeweils 18-19:30 Uhr – STB

Kinder und Jugendliche 
unplugged - das Beratungscafé 
Offen für alle zwischen 16 und 27, die in einer 
schwierigen Lebenssituation stecken. 
Jede Woche ein abwechslungsreiches Programm unter
unplugged-mainz.de,  UPD
Willis Überraschungskoffer 
Fr., 10.7., 14.8., 11.9. + 9.10, jeweils 15.30 Uhr -GPL
Werkeln auf dem Gartenfeldplatz 
Fr., 24.7., 15.30-17:30 Uhr -GPL

Vereine
Sommerfahrt nach Koblenz mit der Neustadttreff e.V. 
Initiative KulturZeit 
Sa., 18.7., 9 Uhr – Anmeldung: Tel. 9083262
PC-Sprechstunde 
Do., 16.7., 17-19 Uhr – CZD – Anmeldung: Tel. 611858
Das Zollhafen-Projekt – Vom römischen Handelshafen 
zum Stadtquartier der Zukunft 
So., 26.7., 30.8. +27.9., jeweils 15-16:30 Uhr - Treffpunkt 
am Zollhafen/Südmole, Taunusstraße, Eingang 
Weinlager)
Neustadt im Netz-Treffen 
immer am letzten Mo. im Monat, 
jeweils 16:30-18 Uhr - CZD
Trauercafé des Vereins TrauerWege e.V. 
immer am 1. Di. im Monat, 
jeweils 16:30-18:30 Uhr - NZE
Auszeit - Mittwochmorgen-Café 
jeden Mi., 10-13 Uhr - FZM

Essen in Gemeinschaft
MAHL-ZEIT - der Mittagstisch 
immer am letzten Mi. im Monat, jeweils 12-13 Uhr - CZD
SONNTAGS-MAHL, Mittagstisch auf Spendenbasis 
So., 12.7., 9.8. 13.9. + 4.10., jeweils 12.30 Uhr – PSB
Кaktus-Arbeitsfrühstück 
jeden 1. und 3. Mi, jeweils 9-11 Uhr – ECK

Religion
Seniorennachmittag der Christuskirche 
jeden 2. und 4. Mi, jeweils 15-17 Uhr - ECK
Universitätsgottesdienst mit dem Bachchor Mainz 
27.9., 11:15 Uhr- ECK
Franziskuskreis St. Bonifaz 
jeden 1. Do, jeweils 19-21 Uhr – PSB
Gesprächskreis über biblische Texte und 
Fragen des Glaubens 
Mi., 5.8., 2.9. + 7.10., jeweils 20 Uhr - ECK

Alle Angaben ohne Gewähr.

Veranstaltungsorte:
CZD = caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10, DGB = DGB-
Haus, Kaiserstraße 26-30, ECK = Evang. Christuskirche, 
Kaiserstraße 56, FPL = Feldbergplatz, FZM = Frauenzentrum 
Mainz, Kaiserstraße 59-61, GPL = Gartenfeldplatz, HAF = 
Hafeneck, Frauenlobstraße 93, HDJ = Haus der Jugend, 
Mitternachtsgasse 8, HEK = Haus der Evangelischen Kirche, 
Kaiserstraße 37, KFS = Kurfürstliches Schloss, Peter-Altmeier-
Allee 1, KHM = Kunsthalle Mainz, Am Zollhafen 3–5, NEL = 
Nelly’s, Josefsstraße 5a, NZE = Neustadtzentrum, Goethe-
straße 7, PAD = Performance Art Depot., PLF = Kath. Pfarr-
gemeinde Liebfrauen, PLN = Planke Nord, Am Zoll- und 
Binnenhafen 99, PSB = Kath. Pfarrgemeinde St. Bonifaz, 
Bonifaziusplatz 1, QGS = Quartiersräume Goetheschule, STB 
= Stadtteilbüro Soziale Stadt, Sömmerringstraße 12,, SYN = 
Synagoge, Synagogenplatz 1, TGH = The Golden Harp (Irish 
Pub), Hauptbahnhof, UPD = unplugged - das Beratungscafé, 
Leibnizstraße 47, WPA = Walpodenakademie, Neubrunnen-
straße 8, ZNM= Zollhafen - Nordmole, ZSL = Zentrum für 
selbstbestimmtes Leben, Rheinallee 79-81
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Und das gibt es diesmal zu 
gewinnen:
Gutschein über 20 Euro zum Einkauf 
in der Vinothek des LAURENZ

Die Maßnahme wird gefördert 
mit Städte bauförde rungs-
mitteln der Bundesrepublik 
Deutschland und des Landes 
Rheinland-Pfalz.

Die Maßnahme wird gefördert
iitt StStädädtt bb föfö dd
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Unabhängige
Versicherungsmaklerin

Kleine Langgasse 4, 
55116 Mainz
Mobil: 0170 - 44 14 235
Fax: 06131 - 63 99 96✆

www.versicherungsmaklerin-mainz.de
mail@versicherungsmaklerin-mainz.de

Bei (meistens) strahlendem Sonnen-
schein haben hunderte Neustadtfans 
das Gartenfeld platzfest „Gartenfeld – 
Platz für Kultur Vol II“ gefeiert. Der 
gesamte Platz war ein einziges Fest – 
mit Musik, Kunst, Politik und Wein. In 
der „Kleinkunst-Manege“ haben etwa 
am Sams tag John Pathic und Chris toph 
Demian mit ihrem bunten Pro gramm 
nicht nur die Kinder unterhalten. 
Hanne Kah hat abends die Bühne 
gerockt. Und den ganzen Tag gab es 
auf dem Platz Dosenwerfen und andere 
Kneipen horstspiele, ein Kubb-Tur nier 
(1. Inoffizielle Mainzer Meis ter schaft 
2014), buntes Kinder-Schmin   ken, die 
Jungs von bike kitchen haben kaputte 
Räder repariert, die N’Eis-Mädels ihre 
leckersten Eissorten kredenzt – einfach 
ein wunderbar chillig-entspanntes, 
schönes Som mer fest!

Die Neustadt feierte ihren Gartenfeldplatz
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